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Das Institut für Materialprüfung unterstützt Sie bei der 
Lösung von Problemen im Betrieb Ihrer Anlage oder bei der 
Herstellung Ihrer Produkte. Wir sind ein nach DIN EN ISO/
ICE 17025:2005 I akkreditiertes und nach ISO 9001 zertifi­
ziertes Prüfinstitut, welches Ihnen umfangreiche werkstoff­
technische Prüfungen kompetent aus einer Hand anbietet.

Das Leistungsangebot reicht von der einfachen Prüfung 
eines Werkstoffes oder einer Schweißverbindung bis hin zur 
Ermittlung komplexer Schadensursachen und wird ständig 
entsprechend den Anforderungen des Marktes und einzel­
ner Anfragen erweitert.

Wir untersuchen Werkstoffe aller Art. Neben Nichteisen­
metallen und Kunststoffen werden Stahl- und Ni-Legie­
rungen auf Basis umfangreicher Erfahrung begutachtet. 

Unsere Ingenieure und Techniker sind aufgrund ihrer 
Ausbildung und Erfahrung in der Lage, Ihre Anfragen 
lösungsorientiert und effizient zu bearbeiten. Durch unsere 
Weiterbildungsprogramme gewährleisten wir stets aktuelle 
Werkstoffkompetenz. Darüber hinaus besteht die Möglich­
keit, das umfangreiche Know-how anderer Fachabteilungen 
des TÜV NORD mit einzubeziehen. 

Sprechen Sie uns gerne an, auch für Informationen zu 
weiteren Themen unseres umfangreichen Dienstleistungs­
angebotes.

Akkreditierung durch DAkkS D-PL-11341-01-00

Vorstellung – Institut für Materialprüfung

Bei der Untersuchung Ihrer Schadensfälle stehen für das 
Institut für Materialprüfung die zweifelsfreie Klärung der 
Schadensursache sowie die daraus ableitbaren Hand­
lungsempfehlungen zur Vermeidung weiterer Störungen im 
Mittelpunkt.

Dabei stützen sich unsere Schadensuntersuchungen auf 
werkstofftechnische Ergebnisse zerstörungsfreier und 
zerstörender Prüfungen sowie unseren weitreichenden 
Erfahrungsschatz. Auf Basis der Ergebnisse mit den daraus 
folgenden Rückschlüssen wird der zugrunde liegende 
Schadensmechanismus bzw. die Schadensursache  
ermittelt.

Unsere Lösungen sind gekennzeichnet durch eine interdis­
ziplinäre Sichtweise. Basierend auf einer umfassenden In­
genieursvielfalt in diversen Arbeitsfeldern bietet TÜV NORD 
umfassende Leistungen aus einer Hand.

Vor dem Hintergrund einer umfassenden Bibliothek und 
neuestem Regelwerk stellen wir Ihnen belastbare und nach­
haltige Ergebnisse bereit.

Explodierter Dampfkessel

Schadensuntersuchung/Schadensanalyse
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Zugversuch
Wir prüfen die Festigkeit von Werkstoffen aller Art, z.B. im 
statischen Zugversuch nach DIN EN ISO 6892-1, Prüfver­
fahren A (Weg-) mit und ohne Feindehnungsmessung und 
Prüfverfahren B (Dehnungsgesteuert) an Prüfmaschinen mit 
bis zu 1.200 kN Prüflast. 

Mit einer Warmprüfeinrichtung können Warmzugversuche 
nach DIN EN ISO 6892-2 bis zu 1.000°C durchgeführt 
werden. Unser Kühlaggregat ermöglicht Zugversuche bis 
-150°C bzw. bei -196°C in LN2.

Aus Gegenständen wie Stähle von Bewehrungen, Bänder, 
Bleche, Rohre, Stabstahl, Rohrbögen, Armaturen, Schmie­
de- und Gussteile, Ketten, Schweißnähte, Löt- und Klebe­
verbindungen können Zugproben gefertigt werden.

Dauerschwingversuch
Die dynamische Festigkeit von Werkstoffen bei schwel­
lender oder wechselnder Beanspruchung wird im Dau­
erschwingversuch nach DIN 50100 an Standardproben 
geprüft.

Daneben stehen bei uns servohydraulische Prüfeinrichtun­
gen mit bis zu 200 kN Prüflast zur Verfügung. Wir ermitteln 
auch die Dauerfestigkeit Ihrer Werkstoffe, z.B. von Schweiß- 
und Klebeverbindungen. 

Biegeversuch 
Biegeprüfungen an diversen Werkstoffen und Schweißnäh­
ten werden im Drei- und Vierpunktbiegeversuch durchge­
führt. Hinsichtlich der Prüfung der Umformbarkeit werden 
Bleche bzw. Rohre bei Raumtemperatur im Anlieferzustand 
oder nach dem Glühen im Faltversuch geprüft.

Einschnürende Flachzugprobe im Zugversuch

Mechanisch-technologische Prüfungen

Kerbschlagbiegeversuch
Für die Ermittlung der Zähigkeitseigenschaften Ihrer Werk­
stoffe bietet das Institut für Materialprüfung Kerbschlag­
versuche nach DIN EN ISO 148 an. Für die Versuche bei 
hohen und tiefen Temperaturen stehen Pendelschlagwerke 
mit einer Schlagenergie von 300 J und 450 J zur Verfügung.

Fallgewichtsversuch
Im Fallgewichtsversuch nach Pellini wird das Rissauffang­
verhalten von Werkstoffen geprüft, indem die NDT-Tempe­
ratur bestimmt wird.

Härteprüfung
Das Institut für Materialprüfung ist mit einer breiten Palette 
von Härteprüfgeräten ausgestattet, die die Prüfung von me­
tallischen Werkstoffen und Kunststoffen nach unterschiedli­
chen Verfahren ermöglicht:

	� Brinell	  � Rockwell	   Vickers
	� Shore	   Barcol

Mit tragbaren Prüfgeräten (TIV, UCI-Verfahren) können bei 
Schadensfällen auf Baustellen oder im Anlagenbetrieb vor 
Ort kurzfristig Messungen vorgenommen werden.

Anlässe für Messungen sind u.a.:
	� Kontrollen der spezifizierten Härtewerte
	� Verwechslungsprüfungen
	� Prüfungen des Wärmebehandlungszustandes
	� Prüfungen auf Eigenschaftsänderungen, 

z.B. bei Brandschäden

Hammerfinne beim Durchschlagen einer Probe
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Gefügeuntersuchung
Durch die vielseitigen Präparations- und Aufnahmetechni­
ken der Metallographie ist das Institut für Materialprüfung 
in der Lage, Ihnen ein individuelles Angebot an Untersu­
chungen des Makro- und Mikrogefüges von Werkstoffen 
anzubieten. Dabei wird sowohl mit konventionellen als auch 
modernen Verfahren der Aufbau der Werkstoffe sichtbar 
gemacht.

Infolge dessen können Phasenanteile oder Reinheitsgrad 
bildanalytisch bestimmt werden. Darüber hinaus ermög­
licht es die Fischersonde, Ferritanteile magnetinduktiv zu 
ermitteln.

Unser Kleinlasthärteprüfgerät ermöglicht die Bestimmung 
der Einhärtetiefe oder das Anfertigen von Härteprofilen  
z.B. zur Überwachung von Schweißparamatern. 

Die vielfältigen Untersuchungsmöglichkeiten finden u.a. 
Anwendung bei:

	� Qualitätssicherungen
	� Werkstoffbegutachtungen
	� Prüfungen von Lieferbedingungen
	� Optimierungen von Schweißverfahren
	� Schweißerqualifikationen,  

z.B. Arbeits- und Verfahrensprüfungen
	� Analysen von Schadensfällen

Schweißnaht an einem Chrom-Nickelstahl, geätzt nach Lichtenegger und 
Bloech

Metallkundliche Untersuchungen

Rasterelektronenmikroskopie und 
Mikrobereichsanalyse
Rasterelektronenmikroskope (REM) ermöglichen gegen­
über Lichtmikroskopen mehr als 100-mal höhere Vergrö­
ßerungen, wobei die Aufnahmen eine erheblich höhere 
Schärfentiefe aufweisen, die besonders bei der Beurteilung 
von Bruchflächen (Schadensuntersuchungen) von großer 
Bedeutung ist. Die angeschlossene energiedispersive  
Mikrobereichsanalyse ermöglicht die Bestimmung der 
Zusammensetzung von kleinsten Proben und einzelnen 
Materialbereichen.

Anwendungsbeispiele:
	� Untersuchung von Bruchflächen (Schadensfälle)
	� Analyse von Einschlüssen, Korrosionsprodukten,  

Oberflächenschichten
	� Bestimmung der Verteilung von Legierungselementen  

im Material (Mapping, Line Scan)

Metallanalyse
Mit dem stationären optischen Emissionsspektrometer  
bietet das Institut für Materialprüfung Ihnen eine zuverläs­
sige Möglichkeit zur schnellen Bestimmung der Zusammen­
setzung von Metallen auf Eisen-, Kupfer-, Nickel- und Alu­
miniumbasis. Neben Kleinstproben ab 5 mm Durchmesser 
können dank des offenen Funkenstandes auch mittelgroße 
Bauteile (bis ca. 20 kg) analysiert werden.

EDX-Analyse (Mapping) auf Elementanreicherung in einer Oxidschicht
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Für Bauteile, aus denen keine Proben entnommen werden 
sollen, steht ein mobiles Emissionsspektrometer zur Ver­
fügung, mit dem vor Ort die Zusammensetzung bestimmt 
wird. Dieses eignet sich für die Werkstoffindikation, schnel­
le Sortierung und Verwechslungsprüfung von Eisen- und 
Nickelwerkstoffen.

Zerstörungsfrei (ohne Oberflächenbeschädigung) erfolgen 
Analysen mit dem Röntgenfluoreszenz-Analysegerät (RFA), 
welches primär für PMI-Tests (positiv material identifica­
tion – Verwechslungsprüfung an Bauteilen im eingebauten 
Zustand) herangezogen wird. Das Gerät vermag Elemente 
ab der Ordnungszahl 20 des Periodensystems (Calzium) an 
diversen Werkstoffen zu bestimmen. Speziell austenitische 
Stähle werden mit dem RFA-Gerät hinsichtlich der wesent­
lichen Elemente überprüft. Alle Metallanalysen (OES oder 
RFA) werden von zertifiziertem Personal der Stufe 2 nach 
DIN EN 473/DIN EN ISO 9712 durchgeführt. 

Korrosionsuntersuchungen
In unserem Korrosionslabor untersuchen wir die Beständig­
keit metallischer Werkstoffe sowie deren allgemeines Korro­
sionsverhalten in aggressiven Medien. Im Labor aufgeklärte, 
häufig komplizierte Korrosionsmechanismen liefern dabei 
oft wertvolle Hinweise bei der Beurteilung von Korrosions­
schäden.

Darüber hinaus bietet das IfM Standardprüfverfahren zur 
Ermittlung der Beständigkeit nichtrostender Stähle gegen 
interkristalline Korrosion, wie z.B. DIN EN ISO 3651-2, an.

Metallanalyse an verschiedenen Proben

Bauteilprüfungen

Druckprüfung
Für Festigkeitsprüfungen von Druckbehältern, Druckge­
räten, Armaturen oder anderen druckführenden Bauteilen 
steht beim Institut für Materialprüfung eine Berstgrube zur 
Verfügung, in der Hochdruckprüfungen bis zum Versagen 
eines Objektes ausführbar sind. Es stehen Hochdruckpum­
pen für hydraulische Drücke bis 4.000 bar und Gasdruck 
bis 600 bar zur Verfügung.

Weiterhin sind Druckschwellversuche bis 450 bar möglich. 
Durch begleitende Messgrößen, wie die Volumenzunah­
me und die Formänderung, können druckabhängig das 
Einsetzen von Plastifizierung und das Maß fortschreitender 
bleibender Verformung erfasst werden.

Dichtheitsprüfung
Zur Dichtheitsprüfung nach DIN EN 13185 steht Ihnen  
bei uns ein mobiler Helium-Leckdetektor zur Verfügung,  
mit dem lokal Leckagestellen geortet werden und integral  
Leckageraten quantitativ bis 10-10 hPal/s bestimmt  
werden.

Anwendungsbeispiele:
	� Armaturen
	� Wärmetauscher
	� Pumpen

Wärmetauscher nach einer Berstdruckprüfung
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Schwingversuch
Mit Hilfe von Schwingprüfungen wird die Lebensdauer und 
die dynamische Tragfähigkeit von Bauteilen bestimmt. Dy­
namische Belastungsprüfungen sind am Institut für Materi­
alprüfung mit Prüflasten bis zu 200 kN am Bauteil möglich. 
Mit Einsatz von hohen Prüffrequenzen lässt sich bereits 
nach kurzer Zeit eine Voraussage über das Bauteilverhalten 
nach mehrjährigem Betrieb treffen.

Anwendungsbeispiele:
	� Ventilatorenkomponenten
	� Fahrtreppenstufen
	� Anhängerkupplungen
	� Tragelemente von Möbeln

Statische Belastungsversuche
Zur Überprüfung der Festigkeit von Bauteilen oder Kompo­
nenten können Lasten aufgebracht werden, die das elas­
tische oder auch das plastische Verhalten bis zum Bruch 
prüfen.

	� Seemannsitz
	� Spielplatz Seilkonstruktionen
	� Halte- und Befestigungssysteme

Schwingversuch an einem Treppenelement

Bauteilprüfungen

Dehnungsmessung
Mit Dehnungsmessungen können wir die Dehnungs­
änderungen während einer Belastungsänderung an  
Ihren Bauteilen messen. Hiermit werden experimentell die 
Spannungsverhältnisse an Ihren Bauteilen bestimmt, die  
zur Unterstützung und Nachprüfung der rechnerischen 
Ergebnisse dienen.

Bei statischen oder langsam veränderlichen Vorgängen  
setzen wir zur Erfassung von Dehnungen und anderen 
Messgrößen wie Druck, Temperatur, Verschiebungen,  
Steuerimpulse und Zeitsignale Vielstellenmessanlagen ein, 
die auch Netzunabhängig messen können.

Weiterhin verfügt das Institut für Materialprüfung über Mess­
einrichtungen mit Abtastraten bis zu 200 kHz zur Erfassung 
von schnell veränderlichen Vorgängen, z.B. Stoßvorgänge 
oder Fahrzeugschwingungen.

Für die unterschiedlichsten Anwendungsfälle stehen 
Dehnungsmessstreifen und Techniken zur Verfügung, die 
Messungen im Temperaturbereich zwischen -196°C und 
+800°C sowie unter Wasser ermöglichen.

Anwendungsbeispiele:
	� Erdverlegte Pipelines
	� Druckbehälter
	� Kraftwerkskomponenten
	� Prozeßbehälter
	� Hafen-Umschlagsanlagen

Dehnungsmessstreifen mit zwei orthogonal zueinander stehenden 
Messgittern
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Prüfung vor Ort
Die metallographischen Untersuchungsmethoden des Insti­
tuts für Materialprüfung können nicht nur im Labor, sondern 
auch bei Ihnen vor Ort am eingebauten Bauteil angewendet 
werden.

Prüfungen wie
	� Gefügeabdruck	  � Mobile Härteprüfung
	� Mobile Metallanalyse	   Geometrische Messungen

werden zielgerichtet zur Problemlösung eingesetzt. 

Anwendung findet die „ambulante Metallographie“ bei der 
Untersuchung nicht transportabler Bauteile/Komponenten 
für

	� Qualitätsüberprüfungen	
	 Analysen von Schäden
	� Überprüfungen thermischer Beeinflussungen/ 

Schädigungen

Lebensdaueruntersuchung
Vor dem Hintergrund gesetzlicher Vorgaben wird die 
Sicherheit und bestmögliche Verfügbarkeit von Industriean­
lagen u.a. maßgeblich durch den Zustand der verwendeten 
Werkstoffe bestimmt. Eine systematische Bewertung der 
Werkstoffzustände ist somit Voraussetzung für eine Vermei­
dung von ungewollten Anlagenstillständen.

Mit Hilfe der Prüfverfahren vor Ort beurteilt das Institut 
für Materialprüfung zeitstandsbeanspruchte Bauteile und 
Komponenten für eine optimale Ausnutzung und maximale 
Sicherheit. Schon bei der Errichtung von Anlagen empfeh­
len wir eine sog. „Nullaufnahme“ zur Bewertung der lebens­
dauerbegleitenden Prüfungen.

Metallographische Analyse vor Ort

Baustellenmetallographie Zerstörungsfreie Werkstoffprüfungen

Das Institut für Materialprüfung führt stationär und bei Ihnen 
vor Ort Zerstörungsfreie Prüfungen in den Verfahren

	 Ultraschallprüfung,
	 Durchstrahlungsprüfung,
	 Magnetpulverprüfung,
	 Eindringprüfung und
	 Sichtprüfung

als Fertigungs- und „Wiederkehrende Prüfung“ nach allen 
Regelwerken oder nach Ihrer Prüfanweisung durch.

Unser Prüfpersonal ist nach DIN EN 473/DIN EN ISO 9712 
und nach Druckgeräterichtlinie qualifiziert und zertifiziert. 

Mit unserem modernen Gerätepark lösen wir auch schwieri­
ge Prüfaufgaben und verfügen für die sofortige Entwicklung 
und Auswertung von Röntgenfilmen über ein vollausgerüs­
tetes Laborfahrzeug.

Für die Ultraschallprüfung austenitischer Schweißnähte fin­
den wir Dank unserer Erfahrung in der Phased-Array-Tech­
nik die richtige Lösung. Mit modernster Videoendoskopie-
Technik sind auch schwer zugängliche Prüfbereiche exakt 
prüfbar. Eine transportable Magnetpulverprüfeinrichtung 
ermöglicht es uns, bei Ihnen auch Prüfgegenstände mit 
kleinen Abmessungen und in großer Stückzahl zu prüfen.

Auf Wunsch erstellen wir eine fachgerechten Prüfanwei­
sung nach Ihren Vorgaben und dem geltenden Regelwerk. 
Eine ausführliche Beratung bei der Auswahl der geeigneten 
Prüftechnik ist für uns ebenso selbstverständlich, wie eine 
kurzfristige Erstellung der Prüfberichte für unsere Kunden.

Manuelle Ultraschallprüfung einer Schweißnaht
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Kontakt

Die TÜV NORD Gruppe ist in mehr als 70 Ländern tätig
und mit über 10.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
einer der größten technischen Dienstleister in Deutschland.

Unsere führende Marktposition verdanken wir unserer
technischen Kompetenz und einem breiten Beratungs-,
Prüf- und Servicespektrum in den Geschäftsbereichen
Industrie Services, Mobilität, Zertifizierung, Energieund
Systemtechnik, Rohstoffe, Akademie, International.

Gerne beraten wir Sie ausführlich.
Sprechen Sie uns an.

TÜV NORD
Institut für Materialprüfung

TÜV NORD SysTec GmbH & Co. KG
Große Bahnstraße 31
22525 Hamburg
Tel. 040 8557-2095

TÜV NORD EnSys Hannover GmbH & Co. KG
Am TÜV 1
30519 Hannover
Tel. 0511 9986-1975

werkstoffpruefung@tuev-nord.de
zfp@tuev-nord.de

www.tuev-nord.de

51-0022-0213 

auditiert durch DAkkS
(Deutsche Akkreditierungsstelle)




